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iScO

Will nickt mekrl

Ion jFranz yon /CiVn

Soll ich es bedauern oder belächeln?
War es wirklich nur Zufall

Die Geschichte begann damit, dass

meine Frau unwillig feststellte, dass

unser kleiner Seotchy nur schlafe und
esse. Die für ihn aufgebrachte hohe
Hundesteuer verdiene er überhaupt
nicht. Andere Hunde, wie sie im Variété
auftreten, trippeln auf den Hinterbeinen
über die Bühne, tragen Körbchen im
Maul, tanzen, kurz: Sie leisten etwas als

Klügelt für all die Mühe, mit der sie

ihr Besitzer betreut. Damit war es bei

uns mit der Geruhsamkeit vorbei. Denn
,Kaul geben' durfte Scotchy nur mehr
nul ein Zeichen, betteln nur züchtig auf
<hm Hinterbeinen — — die Erziehung
hatte eingesetzt in seinem Hundeleben,
/ai mehr reichte es nicht. Nur der Ver-
such, Herrchen die Tageszeitung zu ap-
Portieren, war noch erfolgreich. Ge-

inwsehvoll, mit hocherhobener Schnauze
uni wirbelndem Wedel stolzierte Scot-
çhy ins Esszimmer, die Zeitung im halb-
offenen Maul. Meine Frau war sehr stolz
über ihrenErziehungserfolg (wahrschein-
lieh, weil es hei mir schwerer hält!) Doch
kurz war die Freude. Eines Tages war
Schluss. Weder mit liebe noch mit
Strenge war das Hundevieh zu bewegen,
Herrchen die Zeitung zu bringen.

Ich aber hatte ein verständnisvolles
Lächeln dafür. Uns zweien kann man
nichts vormachen. Wenn's zu stark wird,
dann streiken wir beide. Der üble Ge-

rucli war zu stark für eine feine Hunde-
nase. Ich kann dies sehr wohl verstehen,
mein lieber Scotchy, mir geht es in

Gi&f <5 iSc/iö/iem, a/j </« rft//« m «irtt/t À/aren iVforge/i Tun«?in, au/ J3r«f/«rn, iSpur

g/eit/t «tnem /ii/iif/m/cn iSi/^r&ami u&ei* ü/ungi Ziïu//, M/i<i «hs ei/tin c/iï/iÀf, c/ie JFar&e Üfimme/j

Äö/in«* rtimmrr fre/er uni </aj Z,e/>en nimmer /lerr/ic/iei trerJen

letzter Zeit ganz ähnlich. Es riecht
manchmal übel in der Zeitung und das

missfällt mir auch. Es gibt verschie-

denes, sebwarz auf weiss, das stinkt und
das wir verabscheuen. So gibt es Schwei-

zer, die ihr Vaterland ,verkaufen'; dann

jenen vorbestraften Juristen, der in
halbamtlicher Stelle wirtschaftet und

misswirtschaftet; ferner gewisse Oel-

händel, die breitgedrückt werden, als ob

dadurch mehr Del herausschauen würde.

Du hast ganz recht, Scotchy, es

riecht widerlich. Es ist üAer/i«up/ rat-

sam, nic/t/ a/Zes in (Zen A/und zu neAmen

all die Nachrichten, die unbestä-

tigten, die Tatsachen, die unerwiesenen,
die Meinungen, die geflüsterten. Ich bin

ganz deiner Ansicht: VFenn's s/inA/, dünn

/.ragen wir die iVac/iric/i/en nic/i/ wei/er,

es hat sonst nur einen üblen Nach-

geschmack.
Wir verstehen uns doch

/V-INÜ v'l'l /^ien

3oll iell «5 tivdiiuern oder lielìielieln?
^Vnr es wirlilieli nur /.ulidli'

Die Deseluelite liegunn dunut, duss

nieine I'Veu unwillig feststellte, duss

unser Kleiner 3eoteliv nur selilufe und

esse. >)n^ sj,f jlin uufgellrui'llte lmln'
'i'fundesteuer veilliene er üi>erlluut>t
und,!. ändere llundv, wie sie im Vuriôtê.

iudtl'etvn, tripjieln uuf den l lintei'llkinen
>d,er die Ijidine, trugen Körlielien im
^luul, tunxen, Kur/, l 3ie leisten etwus uls

l'uitgelt liü' ull die »iiliv, mit der sie

dir livsitZîvr Iietreut. I)» mi I. wur os I»vi

uns mit dor (ìvrulisumkeit vorliei. Denn
d.uut gelivid «lurlte 3enteliv nur melir
un! vin /.eielien, lietteln nm- xüelitig nul
àn I linterlieinen — — die Dr/.ioliung
liuttv eingesetzt in seinem l lundelollen.
/u inelir reielite es nielit. Xur der Vor-
Meli, llerrelien die I'uges^eit ling ?.u u>>-

lwrtivren, wur nnell vrlolgreiel,. Do-

>üuselivoll, mit I>oel»erliot>ener ^elinuuxe
un.il wii >,elndem Wedel stolzierte 3vol.-
env in,; s''.ss/.immer, die /.eitung im IluIIl-
ulkenen Vluul. .VIvinv l^ruu wur selir stolx
üller iliren I'irxikllungserlolg^wulirsellein-
deli, weil es lie! mir sellweror Ilült!) Doeli
iiunz wur <!ie Kd'ende. l'une« luges wur
^ekluss. ^Veder mit luelle noelì mit
Strenge wur cln« Ilundevivli i?u liewogen,
Herrellon die Xeitung xu tlringen.

Iell uller lintte vin verstnndnisvolles
Düelleln dukür. Dns Zweien kunn mun
»lelits vormuelien. VVenn's ?.u sturk wird,
dunn streiken wir liviclv. Der ülile De-
tueli >vur xu sturk kür vine kvinv llunde-
>Mse. Ivki Kunn dies selir wolil vorstellen,
Mein lielzvr 3eotellv, mir gellt es in

letzter Xvit gunx ntinlioli. Itis rivolit
msnellinizl übel in 6er Zeitung uml clns

missküllt mir suvll. Ds ^idt versoliie-

denes, solixvnr?! nuk >veiss, clns stinkt und
dns >vir vorullsellvuen. 3o ßiiiit es 8eli^vvi-

i?er, die ilir Vnterlnnd ,verliiiuken°; dnnn

jenen vorliestriìkten duristvn, der in
iudllklmtliellvr 8teIIe wirtsoliaktet und

missvvirtsollsktet; kerner gewisse Del-

llündvl, die krvit^edrûolìt werden, kds nl>

dndureli inelir <^el Ilorsusselikiuen würde.

Du linst MNZ! reellt, Lenteliv, es

rivolit widerlieli. i?« ist ü/ier/iuu/it ru/-

«am, nm/it a//e« in den d/and 2U ns/lmsn

nil die ?ki»ollrietlten, die unliestü-

ti»ten, die 'l'ntsnelien, die unerwiesenen,
die IVleinun^vn, die geflüsterten, lcli liin
gkin? deiner ^nsielit: Vl^snn'« «/in/lt, dann

/ragen wir die kVae/iric/i/en nic/i/ wei/er,

os lint sonst nur einen üklon I^svli-
gesell nikieli.

^Vir verstellen uns dovti?
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